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SdnnnMunoen der Meinte Wriheim.
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Gefunden.
Bei der letzten Holzausgabe wurde ein Schirm stehen

gelassen. Eigentumsansprüche können im hiesigen Bür - ,
üermeisterami Zimmer 10 geltend gemacht werden.

Altershilfe.

ei

3erli>

ei

Die Sammlung „Altershilfe " ruft alle Kreise unse¬
res Volkes auf nach Kräften beizusteuern, um die Not¬
ige der alten Leute, die sich nicht mehr ein der heu-
«gen Geldentwertung entsprechendes Einkominen ver¬
gaffen können, einigermaßen zu mildern. Um auch
'einerseits zu diesem Werte beizutragen, zugleich aber
auch, um den durch die jahrelangen Entbehrungen Er-
igöpften die Möglichkeit einer Kräftigung durch Kuren
^ gewähren, hat der Landsau -ffchuß. beauftragt vom
^'ommunallandtag , einen Fonds von 250 000 Mark
geschaffen. Aus diesem soll den in schwerste wirtfchaft-
liche Bedrängnis geratenen alten L .'.tr aller Kreise,
insbesondere der Kleinrentner , selbständigen Handwerker
Und Gewerbetreibenden und vor allem erwerbsunfähigen
Frauen eine Beihilfe gewährt werden, damit sie in die
Lage versetzt werden, eine mehrwöchentliche Kur, vor¬
nehmlich in Weilmünster , durchzumachen.

Ich ersuche demgemäß für Bekanntgabe der Schaffung
dieses Fonds in den Zeitungen und besondere Mitteilung
an die in Frage kommenden Wohlfahrts - und Alters-
^Ntnervereinigungen Sorge zu tragen.

Die Anträge werden geeigneterweise durch das Kreis¬
wohlfahrtsamt hier eingereicht, das über die Verhältnisse
des Antragstellers auf den anliegenden Vordrucken be¬
richtet Der Landesbouptmann in Nassau

Schloß Damerow,
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„Für die Sache selbst' dürfte die Feststellung der
Identität vorläufig von untergeordneter Bedeutung
sein!" meinte Fromberg. . „

„Das ist richtig. Solange wir ihn nicht selbst
haben, fällt dieses Moment nur wenig in die Wag¬
schale." . „

Ter Kommissar las den Brief und steckt« ihn in
die Brusttasche. - - — — ~ m

Am Nachmittag befanden sich beide Beamte in
Sagan , wo sie sich ein Fuhrwerk mieteten, das- sie in
zwei Stunden nach F . brachte. Tas war der
Aufgabeort des Briefes . Ob der Brrefschreiber in dem
Ort selbst wohnte oder in einem Nachbardorf, mußte
erst bekundet werden. v , .

Ter Postagent , der befragt wurde , beiahte zum
Glück das Vorhandensein des Gesuchten.

Tie Beamten begaben sich in ein kleines Häus¬
chen, das etivas abseits von der Tvrsstaft in dem soge¬
nannten Abbau errichtet war, und dem Bruder des
August Lemke gehörte, der mit Vornamen Franz hieß.
Ein muffiger, ungesunder Tust schlug ihnen beiin Ein¬
tritt in das niedrige Stübchen entgegen, das nur ganz
primitiv ausgestattet war. Zwei Betten , ein Tisch,
drei Stühle und eine Kommode aus Birkenholz nebst
Spiegel stellten das Moviliar des Gemachs dar. Eine
bleiche Gestalt in mittleren Jahren richtete sich aus
einem der Betten in die Höhe und beimllkommnete die
Fremden. I m _

„Sie kommen wohl aus meinen Brief ?" fragte
Kranke mit Spannung in den Zugen. __ „Ich bin

August Lemke. Mein Bruder und die Schwägerin sind
«tttf dem Felde." .

Der Kommissar bejahte die Frage und rückte einen
Stuhl an das Bett , während Fromberg am Tlsche Platz
Nahm und Schreibpapier ausbreitete, um die Angaben
des Kranken zu fixieren . _ ■ ~ ,

Nach Erledigung der erforderlrchen Vorfragen er¬
zählte Lemke: , . _, , , ,

.Zch bin Droschkenkutscher beim Fuhrunternehmer

Die Magistrate und Eemeindevorstände ersuche ich,
vorstehendes Schreiben des Herrn Landeshauptmanns
ortsüblich bekannt zu machen und Anträge entgegenzu¬
nehmen. Die gestellten Anträge sind sofort hierher ab-

'zugeben, damit das Weitere veranlaßt werden kann.
Wiesbaden , den 3. April 1922.

Kreiswohlfahrtsamt.
Abt. 3, Jugendwohlfahrt und allgem . Fürsorge.

Wird veröffentlicht, mit bctn Hinzufügen, daß ent¬
sprechende Anträge auf dem Rathaus , Zimmer Nr. 12
einzuliefern sind.

Beschluß.
Auf Enrnd der §§ 39 und 40 der Jagdordnung

vom 15. Juli 1907 hat der Bezirksausschuß zu Wies¬
baden in seiner Sitzung vom 28 . März 1922 beschlossen,
baß es im Regierungsbezirk Wiesbaden hinsichtlich des
Anfangs der Schonzeit für Birk-, Hasel- und Fasanen¬
hähne bei den gesetzlichen Bestimmungen (1. Juni ) ver¬
bleibt und der Schluß ,der Schonzeit für Rehböcke auf
den 29 . Mai d. Js . (einschließlich) verlegt wird.

Wiesbaden , den 28 . März 1922.
Der Bezirksausschuß:

gez. Baurmeister.
Ich ersuche die Herren Jagdvorsteher des Kreises, den

Beschluß des Bezirksausschusses unverzüglich bekannt zu
geben.

Wiesbaden , den 4. April 1922.
. Der Landrat.

Versicherungspflicht der Büroangestellten.
Bei den Büroangestellten sind hinsichtlich der Ver-

sicherungspflicht drei Gruppen zu unterscheiden:
1. Gruppe : Büroangestellte , die mit niederen, oder
lediglich mit mechanischen Dienstleistungen beschäf¬
tigt werden.

> *
Sie sind ohne Rücksicht auf die Höhe ihres Gehalts

invalidenversicherungspflichtig . Der Angestelltenversiche¬
rungspflicht sind sie nicht unterworfen.

2. Gruppe : Büroangestellte , soweit sie einerseits nicht
mit niederen o. lediglich mechanischen Dienstleistungen
beschäftigt werden, andererseits aber auch nicht in einer
der Tätigkeit der Betriebsbeamten ähnlich gehobenen
Stellung sind, wenn diese Beschäftigung ihren Haupt¬
beruf bildet.

Sie sind ohne Rücksicht auf die Lohnhöhe invaliden-
versicherungspflichtig. Zugleich sind sie aber auch dem
Zwange der Angestelltenversicherung unterworfen, sofern
ihr Jahresgehalt 39000 Mark nicht übersteigt. Bis
zur Erreichung dieses Höchstgehaltes gehören sie daher
beiden Versicherungen an und zählen zu den „Doppel¬
versicherten".

3. Gruppe : im Hauptberuf tätige Büroangestellte
in gehobener, dem Vetriebsbeamtendienste ähnlicher

Stellung.
Sie unterliegen der Angestelltenversicherungspflicht

bis zu einem Höchstgehalte von jährlich 30000 Mark
Die Jnvalidenverstcherungspflicht hört für sie nach den
bisher unverändert gebliebenen Höchstgehaltsbestim¬
mungen bereits bei 2000 „Mt.  Jahreseinkommen auf,
sodaß sie bei den heutigen Lohnoerhältnissen für die
Jnvalidenverstcherungspflicht nicht in Betracht kommen.
Sofern sie frsiher invalidenverstcherungspflichtig waren,
empfieht sich für sie die freiwillige Weiterversicherung
zur Aufrechterhaltung der Rentenanwartschaft.

Wiesbaden , den 4. April 1922.
Verstcherungsamt für den Landkreis Wiesbaden.

J .-Rr. V . A . 738 . Der Vorsitzende I . V . : Goß.

Flörsheim den 19. April 1922.
Lauck, Bürgermeister.

Gerstenberger in Frankfurt a. M . und augenblicklich
wegen Tienstunfähigkeit beurlaubt. Ein Hufschlag von
einem fremden Pferde hat mich in der Biagengegend
verletzt, so daß ich anfangs September nicht mehr fah¬
ren konnte und nun zu meinem Bruder gereist bin,
um mich hier wieder auskurieren zu lassen. Ich dachte
in acht Tagen gesund zu sein, wenn ich mir gehörig
Ruhe gönnen könnte. Aber nun hat es doch schon
weit länger gedauert, und ich fühle mich noch immer
schwach.

Am 1. September vormittags — es war ein Sonn¬
tag - hielt ich wie gewöhnlich mit meiner Droschke auf
dem Halteplatz vor dem Bahnhof in Frankfurt. Bald
nachdem der Zug von-- Kassel eingelaufen war, be¬
obachtete ich einen Reisenden, der mit einem Koffer
in der Hand unschlüssig an einer Ecke des Bahnhofs
stand und zu den Droschken hinüber sah. Dann zog er
die Uhr, kam auf meine Droschke zugeschritten und sprang
hinein. Ten Koffer behielt er bei sich im Innern des
Wägens . „Fahren Sie mich eine Stunde in der Stadt
und Umgebung herum," sagte er. Er hat also nur
eine Stunde Zeit dachte ich, und wird wahrscheinlich mit
dem Baseler rZuge weiter wollen.

Wir fuhren durch die Hauptstraßen, einige Neben¬
straßen und machten dann auch einen Abstecher nach
Sachsenhausen. Als wir die Mainbrücke passierten,
klatschte hinter mir etwas ins Wasser. Es mutz ein
größerer Gegenstand gewesen sein. - Ich drehte mich
um und konnte noch sehen, wie der Fahrgast sich auf
seinem Sitze wieder znrechtsetzte und an seinem Koffer
hantierte. Dabei kam mir der Gedanke, daß die Rund¬
fahrt überhaupt nur zu dem Zweck unternommen sein
mochte, sich dieses Gegenstandes unauffällig zu ent¬
ledigen. Auf dem Bahnhose wieder ange'dngt, faßte
ich den Reisenden scharf ins Auge. Er schien meine
Absicht zu ahnen, denn er reichte mir hastig das Fahr¬
geld, bückte sich nach seinem Koffer und veränderte
fortwährend seine Stellung , so daß ich seine Gesichts¬
züge doch nicht so recht erkennen konnte. Wer seinen
Koffer habe ich mir genau angesehen. Er war nur
mittelgroß, aus braunem Leder gefertigt und schien
noch nicht lange benutzt zu sein. An den vier Ecken
und in der Mitte der beiden Teckelseiten befanden

sich Messingbeschläge. AiS ich vor einigen Tagen zu¬
fällig das Kreisblatt von Sagan in die Hände bekam,
fand ich den Steckbrief darin abgedruckt, der hinter dem
Kaufmann Hinrichsen erlassen ist. Ta die Beschreibung
des Koffers fast genau mit dem Koffer des Reisenden
übereinstimmt und auch die Zeitangaben richtig waren,
so schrieb ich sofort an die Polizei in Berlin ."

„Sie sind der Ueberzeugung, daß Hinrichsen der
Fahrgast gewesen ist?" fragte Norrmann.

,hinrichsen und kein anderer war es . den ich'
gefahren habe."

„Nach der Aehnlichkett des Koffers allein , kann
man noch keine sicheren Schlüsse ziehen. Tie Koffer
gleichen sich häufig ausfallend und sind doch nicht über¬
einstimmend. Wie war es mit dem sonstigen Signale¬
ment, das Sie in dem Kretsblatte gleichfalls abgedruckt
fanden ?"

„Es paßte alles sehr gut. Er trug einen Jakett-
anzug, weichen Hut und Schnürstiefel, hatte einen
Schnurrbart in der beschriebenen Farbe, war von mitt¬
lerer Größe, und seine Augen blickten unruhig, gerade
wie es in der Beschreibung stand." ^ ^

„Haben Sie auch nach den Händen gesehen?"
„Mehr wie einmal , weil er den Koffer trug. Auch

beim Zahlen sieht man gewöhnlich nach den Händen-
,hatte er Ringe aus den Fingern ?"
„Keinen einzigen . Tas wundste mich, weil ich ihn

nach seinem Aeußeren und nach seinem Auftreten für
bemittelt taxierte ."

,hm ! TaS scheint in der Tat Hinrichsen gewesen zu
sein," meinte Norrmann zu seinem Beamten. „Am
1. September vormittags konnte der Tefraudant Frank¬
furt bereits erreicht haben."

„Tas ist richtig." stimmte dieser zu.
„Was wissen Sie nun über f- inen ferneren Vev-

bleib," forschte der Kommissar.
,Zch war selbst neugierig geworden, nach welcher

Richttlng er weiterfahren würde, weil mir sein Be¬
nehmen auffällig vorkam. Deshalb gab ich einem an»
deren Droschkenkutscher einen Wink und schickte ihn zum
Fahrkartenschalter. Ter kam bald zurück und sagte
bloß Basel - Nizza ."

Bortsetzung folgt ),

I



Einladung
zu

einer Sitzung tzer Kemeindr-Berlrelnng.
Zu der von mir auf

Donnerstag , den 20 . ds. Mts .,
nachmittags 8 Uhr im neuen Rathause

anberaumten Sitzung der Gemeindevertretung , lade ich
die Mitglieder der Gemeindevertretung und des Ge¬
meinderats ein. und zwar die Mitglieder der Gemeinde¬
vertretung mit dem Hinweise darauf , daß die Nichtan¬
wesenden sich den gefaßten Beschlüssen zu unterwerfen
haben.

Tagesordnung:
1. Genehmigung der Nutz- und Brandholzversteige¬

rung vom 28 . März 1922 bezw . 10. April 1922.
2. Umtausch von Gemeinde - gegen Baugelände am

Eddersheimer Weg.
3. Vorschlag eines Beisitzers für das Mieteinigungs¬

amt in Wiesbaden , anstelle des Herrn Michael Mohr,
sowie 2 Stellvertretern für Mieter - und Bermieterbei-
fitzer.

Ausgabe von Saatkartoffeln.
Freitag vormittag von 8.30 Uhr ab werden auf dem

neuen Rathaus Saatkartoffeln Deodora pro . Zentner
200 Mark solange Borat reicht ausgegeben . Gleichzei¬
tig gelangen Saatkartoffeln Gcatiola 2. Absaat pro
Zentner 260 Mark zur Ausgabe . " Ä

Flörsheim , den 17. AprÜ 1922.
Der Bürgermeister : Laust.

Die Osterüberrafchrmg.
Der Konferenz von Genua haben die Osterfeier-

tage eine Ueberrafchung gebracht: Deutschland u.
Rußland haben ein gegenseitiges Ab-
ko m men geschlossen,  nach dem alle politischen,
diplomatischen und konsularischen Beziehungen zwischen
den beiden Staaten sofort wieder ausgenommen , ge¬
genseitige Kriegsschädenersatzansprüche aufgehoben und
den beiden Staaten gegenseitig das Recht der Meistbe¬
günstigung eingeräumt wird.

Die Bekanntgabe dieses Abkommens ' hat in den
Kreisen der Genueser Delegierten Bestürzung , Schrecken,
Befriedigung . Widerspruch und Besorgnis hervorgeru¬
fen. Durch den unerwarteten und ungeahnten Abschluß
des Vertrages scheint der weitere Gang der Verhand¬
lungen heinahe gestört zu sein. Von verschiedenen Sei¬
ten wird sogar behauptet , durch die Sonderaktion der
beiden Staaten sei die Weitcrtagung der Konferenz un¬
möglich gemacht worden . Es sei daher auch an ir¬
gendwelche Ergebnisse der Verhandlungen nicht mehr
zu denken. Einzig einige Neutrale erblicken in dem
Abschluß des deutsch-russischen Vertrages das erste Zei¬
chen einer positiven Zusammenarbeit und weisen dir.
Konferenzteilnehmer auf das deutsch-ruffische Vorbild
hin.

Auf Anregung Englands ging man nach Genua,
weil man einsah , daß eine Neuregelung der Weltwirt¬
schaft unumgänglich notwendig war . wenn die Welt¬
wirtschaft und alle an ihr beteiligten Staaten nicht
noch weiter ruiniert werden sollten . Selbst trotz der
Programmkürzungen in Cannes und Boulogne hatte
die Konferenz immer noch Aussicht auf irgendwelche Er¬
gebnisse, auf denen dann hätte weiter gebaut werden
können. Nach den ersten großen Reden der Delega¬
tionsführer bildete man die üblichen Kommissionen, in
denen in Einzelberatungen die Einzelprobleme erörtert
wurden . Die im Mittelpunkt des Interesses stehende
russische Frage bildete den Gegenstand von Beratungen,
die inoffiziell  in der Villa Lloyd Georges statt--
fanden . Damit verließ man bereits den eigentlichen
Boden des Konserenzgedankens . Nachdem es anfangs
fast schien, als würde den Engländern eine Regelung
des ihnen so sehr am Herzen liegenden Problems ge¬
lingen . erklärten im weiteren Verlauf der Verhandlun-
cren die Russen, daß sie dich unter keinen Umständen den

Die Diamantenkönigin.
Roman von Erich Friesen.
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„Q>iit  also ! Bis heute Abend !"
Mit einer tiefen Verbeugung empfiehlt sich Hans.
Zur verabredeten Stunde findet er sich im Musik¬

saal ein . Mistreß Mackay ist nicht' da und er wartet
eme Viertelstunde , doch sie erscheint nicht . Mistreß
Mackay sei ausgesahren und noch nicht wieder zurück,
berichtet der Portier.

Da Hans abends eine Verabredung mit Bekann-
ren hatte , ist er nicht in der Lage , noch länger auf di?
Dame zu warten , und gibt deshalb dem Portier Wei¬
sung, Mistreß Mackay hei ihrer Rückkehr zu melden,
daß er , Hans Waldenburg , lebhaft bedauere , die gnä¬
dige Frau heute nicht mehr sprechen zu können , und
sie gleichzeitig für morgen Mittag gegen zwölf Uhr um
eine Unterredung im Musiksaal bitte . —

Diesmal läßt Mistreß Mackay ihn nicht warten.
Genau zur festgesetzten Stunde erscheint sie, doch be¬
merkt Hans mit Befremden , daß sie ein graues Reise¬
kostüm trägt.

Lächelnd reicht sie ihm die Hand , die er ehrfurchts¬
voll an die Lippen zieht.

Wie schön sie aussieht . Ihr Gesicht zeigt auffal¬
lende Frische , die Augen blicken heller als am Tage
zuvor , gleich einem Glorienschein umwallt das rote
Lockengeringel die perlenzarte Stirn.

»Lch bringe Ihnen gute Nachrichten , gnädige Frank"
„Wie?

(&■¥*>**+* ?**♦ >* ' I

•m Lvnvon anfgesrerrren Mvmgrmgen rmmro c'rmrrnrwr-
bett. Damit wurden weitere Verhandlungen so gut
wie gegenstandslos . Die deutsche Delegation sah sich
währenddessen völlig in den Hintergrund geschoben.
Denn es war deutlich erkennbar, daß der Schwerpunkt
der Verhandlungen nicht in den Kommissionssitzungen,
sondern in den inoffiziellen Beratungen hinter den Kn¬
üffen, zu denen sie keinen Zutritt hatte , lag.

Da kam wie ein Blitz aus dem regengrauen Oster-
- Himmel die Kunde vom Abschluß des deutsch-russischen

Vertrages . Was lag näher , als die Vertragschließen¬
den, beso.nders Deutschland, des schlechten Willens zu
einer internationalen Regelung aller in Genua zur De¬
batte stehenden Fragen zu bezichtigen? In Kreisen der
Alliierten betrachtet man den Vertrag als Druckmittel,
durch das Deutschland die Regelung der russischen Frage
beeinflussen möchte, während von deutscher und russischer
Seite nachdrücklich betont wird , daß der Vertrag keine
Spitze gegen die Konferenz darstelle, auch nichts ent¬
halte , was als Obstruktion aufgesaßt werden könne u.
im übrigen bereits auf der Durchreise der russischen De¬
legierten durch Deutschland im Wortlaut in Berlin fer¬
tiggestellt worden sei.

Ob die Veröffentlichung des Vertrages gerade aus
der Genueser Konferenz angebracht war und von Vor¬
teil für Deutschland ist, soll dahingestellt bleiben . Daß
aber die Herbeiführung eines geregelten politischen u.
wirtschaftlichen Verkehrs zwischen den beiden Ländern,
die so sehr auseinander angewiesen sind und deren Ge¬
schick stch so sehr ähnelt , endlich notwendig war , wird
ernstlich niemand bestreiten wollen . Wenn von Deutsch¬
land nicht wohlwollender Seite gesagt wird , daß mit
dem bekanntgegebenen Vertrag ein weiterer • Geheim¬
vertrag und ein militärisches Abkommen abgeschlossen
worden ist, so erscheint uns das eine Rederei zu sein,
die hoffentlich bald verstummen wird . Rach der gan- '
zen Lage der wirischasllichen und politischen Verhält¬
nisse muß das deutsch-russische Abkommen als die na¬
türliche Folge dieser Verhältnisse angesehen und als
Fortschritt ans dem Wege zur Anbahnung internationa¬
ler Beziehungen begrüßt werden . Vielleicht wird in
diesem Sinne der Vertrag für die anderen Konferenz¬
teilnehmer zu einer Art Osterbotschaft.

Bis jetzt scheint das allerdings nicht der Fall zu
sein. Im Gegenteil : die Aufregung und die Entrü¬
stung ist sehr groß und wird durch eine einflußreiche
Presse aufrechtcrhalten . Man spricht von einerst sen¬
sationellen Bruch mit der Konserenzidee, von einer
deutsch-russischen Provozierung der Alliierten und von
einem deutsch-russischen Block mit der Front nach dem
Westen.

Die nächsten Tage werden entweder eine Entspan¬
nung der kritischen Atmosphäre bringen oder gänzlich
neue und unerwartete Gruppierungen zeigen und neue
Fragen aufwerstn . Im Interesse des Weltfriedens und
der so notwendigen Genesung des kranken Europas ist
ein gedeihliches Zusammenarbeiten aller Staaten auch
im weiteren Verlaus der Konferenz von Genua zu er¬
hoffen. _

Die Konferenz in Genua.
Der deutsch -russische Vertrag.

Paris,  18 . April .^ Die Hrvasagenwr verbreitet
von Genua aus eine Betrachtung über den deutsch-
russischen Vertrag , in der darauf hingewicsen wird,
oaß man nicht — wie das deutsche Kcmmunique es tue
— von gutem Glauben . sprechen könne, sowie davon,
daß das deutsch-russische Abkommen der Sache des
Wiederäusbaues Europas diene. Wer sehe nicht rat-
sächlich, daß die ' Unterstützung Deutschlands als erste
Folge haben müsse, daß die Bolschewisten ernnnigt
würden , dem Verlangen der anderen Länder , namcnt-
tich aber der alliierten Länder , zu widerstehen. Wenn
diese Länder sortfahren würden , die Russen zu tren¬
nen, und wenn ' diese schließlich nachgeben würden , dann
würden die Deutschen daraus alle Vorteile ziehen, ohne
irgendwelche Ungelegenheiten zu haben .. Wenn aber
im Gegenteil die Russen nicht nachgeben würden , dann
Härten die Deutschen den Nutzen ihrer entgegenkommen¬
deren Haltung und könnten Rußland nach Belieben aus-
beuten. Auf alle Fälle aber schaffe das demsch-russi-
sche Abkommen in Europa eine neue Interessen-
gruppierung  und auch eine neue Ursache
zur Trennung.  Wenn man also sage, daß das
üllKamme» v«u einem waürüaK euroväUcben Geiitt ein«

„Aber ich habe ja doch nur vierzig Franken dafür
bezahlt —"

' „Dann muß sich jemand einen kostspieligen Scherz
gemacht haben . Wo kauften Sie die Ohrringe ?"

„Bei Baroux in Paris . Vor etwa drei Monaten ."
„Merkwürdig !"
Waldenburg zieht eine kleine Pappschachtel aus

der Westentasche und reicht sie der schönen Frau , die
noch immer ungläubig aus die glitzernden Steine blickt.

„Sie sehen allerdings vollständig echt aus, " mur¬
melt sie gedankenvoll vor sich hin . „Ich begreif « wirk¬
lich nicht — — ach, wenn jemand sie kaufen wollte!
Welch eine Hilfe in meiner jetzigen Lage !"

Waldenburgs lebhafte Augen ruhen voll Entzücken
auf dem in seiner freudigem Erregung doppelt reizenden
Frauenanrliy.

„Es hat sich bereits jemand gefunden , gnädige
Frau, " sagt er mit ruhigem Ernst . „Der Juwelier,
von dem ich die Steine untersuchen ließ ."

In Mistreß Mackahs Augen zuckt es seltsam auf.
„Wirklich ? Was will er geben ?"
Hans nennt eine bedeutende Summe.
In naivem Erstaunen schlägt sie die Hände zu¬

sammen.
„So viel !"
„Sie seien weit mehr wert , meint Juwelier Nagelt,

aber da so große Brillanten sich schwer verkaufen , mag
er keine größere Summe dafür anlegen . Sie können
das Geld sofort bei ihm gegen Hingabe der Ohrringe ln
Empfang nehmen , gnädige Frau ."

Ueber ihre soeben noch freudig erregten Züge zieht
es wie ein Schatten der Enttäuschung . Leise aufseuf¬
zend tritt sie an enes der hohen Bogenfenster und blickt
mit schwimmenden Augen hinaus auf den dunstüber¬
hauchten Wasersspiegel des Zürichsees.

Voll ticken Mitile 'ws sorgt ihr Haus . Arme Frau:

gegeben sei, so sei das eine Lächerlichkeit̂ Es handle letzt :
sich in Wirklichkeit um ein politisches Manö ' ° Wc
v e r, das die Unordnung vergrößere , um ein vcn ei' -. 2
nem feindseligen Geiste diktiertes Manöver , aus dewl̂ ms
Deutschland nicht den erhofften Nutzen ziehen werde. Wett
Die Völker Europas würden bei dieser Gelegenheit noÄ Mhe
einmal mehr erkennen, was man von der deutschen Ulm
Loyalität denken müsse. ^ em«

Paris,  18 . April . Havas berichtet aus Genua.
Barthou  hat eine sehr energische Haltung
eingencmmen . Er hat scharf die Doppelsinnig'
k e i t der beiden Delegationen kritisiert, die abseits
von den Konferenz im Schatten den Streit von Brest'
Litowsk wiederholten in dem Augenblick, in dem alle
europäischen Staaten versammelt seien, um in gemein'
samer Anstrengung an der Wiederaufrichtung Europas
zu arbeiten . Aus Vorschlag Bavthous sei bestimmt wor'
den, einer juristischen Kommission die Prüfung anzw
vertrauen , ob der deutsch-russische Vertrag vereinbar sei
mit den Verpflichtungen, die Deutschland übernommen
habe, als es den Versailler Vertrag umerzeichnete. —- h .
Um die politischen Folgen zu prüfen , ist beschlossen
worden , unter den einladenden Staaten ein Konferenz^
rtfmtÜAHiMt ril hpr nYltf tfinrfVMAfr biß
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abzuhalten , zu der auf Vorschlag Barthous auch
Vertreter der Kleinen Entente zugelassen werden. Del vor
Chef der französischen Delegation habe erklärt , daß er u“®
in Zukunft nicht mehr in den offiziösen Beratungen an Me

filmte

licht.der Seite der Russen verhandeln werde . Barthou habe,
außerdem erklärt, daß er neue Instruktionen von Pa ' **»»

folget
°ufu
dems

ris verlangen werde
Paris,  18 . April . Havas gibt Londoner Zei-

tungsmeldungcn wieder , wonach der Standpunkt del
britischen Abordnung in Genua der sei, daß der deutsch-
russische Vertrag eine Vergewaltigung  in fla¬
granti des allgemeinen Grundsatzes sei, der die Ge'
mieser Konferenz beherrsche, obgleich män noch nicht
klar und deutlich sagen könne, daß er einen Verstoß ge'
gen die Bestimmungen des Versailler Betrages dar-
stelle. Die bett . Genueser Drahllmg wird in den LoN' n»̂
doner Zeitungen als Ausdruck von den amtlichen bri ' sm e
tischen Kreisen der Konferenz bezeichnet. Der englische lon
Korrespondent füge hinzu , daß der Abschluß dieses Ab'
kommens eine gegen Europa  g e r i ch t e t e bteiei
Herausforderung  und außerdem eine u n e hl'
l i ch e Tat darstelle, da der Konferenzgedanke der sei, **»

. di« Bildung zweier feindlicher Lager in Europa zu ——
vermeiden und weil der Abschluß dieses Vertrages « sich 0«
gegen dieses Ziel wende. 'vv

* Berlin,  18 , April . Die weiteren Verhandlun¬
gen in Genua nahmen nach eingegangenen Meldungen
eilten normalen Verlaus . Ob allerdings die angesetztt l
Russensitzung stattsinden wird , ist angesichts der Vespre-haiw
chung des deutsch-russischen Vertrages unter den Alliier-,Fr^
ten noch nicht bestimmt. Inzwischen nimmt die Ed mit j
regung über den Abschluß des deutsch-russischen Vertra¬
ges , besonders in der französischen Presse , immer schäl- {
sere Formen au , wobei die Grundlagen des Verträge !!:beg j-
entweder verschoben oder überhaupt übersehen werdcNhoj^In der frantöüscken Vrelle wird mit besonderer Veto- "In der französischen Presse wird mit besonderer Bcto-
nung hervorgehoben , daß die deutsch-russischen Abma"
chungen einen Vorstoß gegen die Bestimmungen vor 6,

• Cannes bezw. eine Mißachtung des Londoner Memo-sl̂ tc
randums bezw. eine Verletzung des Versailler Ver-Mßen
träges darstellen . hes 5

®in Verstoß gegen die Bestimmungen von Can -̂ hlei
nes kann jedoch überhaupt nicht vorgcbracht werdcnIMe
da sich diese Bestimmungen lediglich auf Verträge odelUvelm
Abmachungen beziehen, die in Genua getroffen werden , daxg.
Bei dem deutsch-russischen Vertrag handelt es sich je- unh ■
doch um keine solche Abmachung, wie sie die Bestinttchank
mung voll Cannes .vorsieht . Die deutsch-russischen Vel> *
fuutbluttaeu . die den AbiWluL eines Vertrages , wie »» -

- — pen,
den,

JpfeifferÄDtllersftaffcc'€ffcnz
von st Ilers her in jedem lparfamen haule,
in dem man einen guten liallee kocht!

In Oniginslclosan
u .Si' lbsrpaüeten

Tu haben in cksn
SstcUsktsn.

Wie schwer es. ihr wird , sich von ihrem Schmuck trenne«
zu müssen!

„Sind Sie noch unschlüssig ?" fragt er fast zärtliche
indem er die Hand leicht aus ihren Arm legt.

„O nein, " erwidert sie gepreßt , ohne , ihre Stellurm
zu verändern . „Was bleibt mir auch anders übrig?
Wenn die Steine wirklich echt sind ! Und doch

Sie stockt.
„Der Gedanke , persönlich den Handel beiverkstelli-

gen zu müssen , quält Sie , nicht wahr ?" vollendet
Hans rasch und schweigend nickt sie Zustimmung.

„Soll ich di« Angelegenheit für Sie ordnen ?"
Mit dankbarem Lächeln wendet sie ihm ihr Ge¬

sicht zu-
„Wie gut Sie sind , Herr Waldenburg ! Wie Sie

in meinem Innern zu lesen verstehen ! Trotzdem —"
ihre Lippen beben nervös und ihr Blick sucht den Boden
— „selbst das kann mir nichts nützen. Denn ich brauche
das Geld sofort !"

„Sofort ?" >
> „Ich habe meine Kammerjungfer entlassen und
meine Zimmer für heute früh gekündigt . Ich m,chß mich
einschranken , jetzt, da ich weiß, daß ich arm bin, " setzt
sie mit schmerzlichem Lächeln hinzu . Keinen Centime
darf ich mehr ausgeben , als unbedingt notwendig ist.
Ich kehre auch gar nicht zurück in meine Heimat . Drü --
üen in Amerika lebt es sich zu teuer . In Oerlikon , dem
kleinen Ort hier in der Nähe , habe ich mir «in beschei¬
denes Zimmer gemietet . Mit dem nächsten Dampfer
schon fahre ich hinüber und von dort aus will ich dann
sehen, wie ich mich weiter durch die Welt schlage; o,
Herr Waldenburg , daß ich Ihnen dies alles gestehM
muff — -7- . meine ganze Erniedrigung —" , ; -

1 — (Fortsetzung foiflU
J



ivu "-V» vorliegt , zum Ziele halten , liegen schon mehr als
ö Wochen zuruck.
ei> Auch eine Mißachtung des Londoner Membran-

>ewj0vms liegt nicht vor . Der Charakter des dcutsch-russi-
de. ichen Vertrages liegt in der Liquidierung der Vergan-
loÄ Keilheit, indem man unter Forderungen und Gegenfor-
hen jungen einen Strich macht, während das Londoner

Memorandum materiell eine gewisse Art der russischen
Zukunft im Auge hat. Tatsächlich liegt der dcutsch-rus-
Usche Vertrag durchaus in der Linie des Londoner Me-
^ »randums , der durch die Liquidierung der Vergan¬
genheit den Ausbau der Zukunft Rußlands erstrebt und
och somit durchaus im Rahmen und im Geiste der Ge¬
nueser Konferenz hält.

Noch weniger liegt eine Verletzung des Versailler
-Vertrages vor , der nach dem bewußten § 116 der En-
tente nur dann das Recht gibt , fiir Rußland von
Deutschland Reparationen zu verlangen , wenn Rußland
nn derartiges Ersuchen an die Entente stellt. Nachdem
die Sowjetregierung in dem soeben abgeschlossenen
deutsch-russischen Vertrag ausdrücklich, aus dieses Recht
verzichtet, kommt die Entente garnicht in die Verlegen¬
en , ein solches Recht Rußlands zu vertreten.

Ult  ~ et  deutsch-russische Vertrag sicht sogar die Möglichkeit
s)el t40t>daß zwischen Rußland und den einzelnen Entcnte-
er sidaten ähnliche Abkommen getroffen werden u . nimmt
an ^ entsprechend auf diese kommenden Verträge Rück«
rbe
3
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ev Zur gefl . Beachtung.
^ Vorgekommenen Mißbrauchs ^wegen bitten wir,
folgendes genau zu beachten . Etwaige Abbestellungen
" duf unsere Zeitung müssen uns hier im Verlag oder

Träger stets
vor dem ersten eines jeden Monats

^Meldet sein. Wer auch nur eine Nummer im neuen
^ Monat empfängt , ist zur Zahlung des ganzen Monats
osderpflichtet. Wir müssen für die Zukunft streng an
° dieser Norm halten . Der Verlag.

» —-- -- -

' Lokales und von Nah und Fern.
* Flörsheim , den 19. April 1922.

*1 l Bestandene Prüfung . Die Schlosseilehrlinge Ger-
Schlecht und Wilhelm Schumacher bei der Firma

höranz Gräber Hierselbst bestanden ihre Gesellenprüfung
J der Note „Gut " . Wir gratulieren !
x‘ l Beförderung. Herr Adam Hart von hier, Sohn
J *es Herrn Josef Hart wurde bei der Firma Opel Rüssels-

zum Werkmeister befördert . Wir gratulieren!

Flörsheimer Nuderverein 1908 . Die Osterfeier im
- . . . . . . - wür-! tyioteijeunot Nuoerverem luuo. jjtc jJiyeqe

^aitäuferhof nahm bei zahlreichem Besuch einen
°!ßen und gemütlichen Verlauf . Um die Neuansch
?es Achterbootes dauernd zu verewigen und die noch
Elenden Mittel zu erhalten , plant die Vereinsleitung. bjno TW föpmmn fnn ’pftt 93ilh ?pin mifk>ne Verlosung . Der Gewinn soll ein Bild sein, auf
welchem die Ächtermannschaft auf dem Maine rudernd
^gestellt ist. im Hintergrund das renovirte Bootshaus

| UNd das Panorama Flörsheims . Bei dieser Gewinn-
Ranrx wird gewiß mancher noch Gelegenheit nehmen
'" N Ccherflein zum Achter beizusteuern . Man mutz es

Vorstand lassen, daß er immer neue Zdeen hat um
volkstümlichen Rudersport zu fördern.

^ * Ortskrankenkasse . Wie wir hören , werden nach
., Îchluß der am vergangenen Mittwoch stattgefundenen
Ausschutzsitzungdie Krankenkassenbeiträge ab 1. Mai ds.
Wahres von 6 auf 8 Prozent der Erundlöhne also um

Drittel der bisherigen Beträge erhöht . Nach dem
vorläufigen Kassenbericht, dürste das Jahr 1921 noch
dlit einem kleinen Überschuß abschlietzen, dagegen sind

Ansprüche an die Kasse in hcm abgelausenen Vier¬
tel dieses Jahres gewaltig gestiegen , die Beiträge decken
dicht mehr die Ausgaben , sodaß die Erhöhung der Bei¬
lage , die von Kassen unserer Nachbarschaft schon länger
Uchgenommen wurde , nicht mehr zu umgehen war . Die
Einführung der Famiiienveisicherung wurde nochmals
?Uf kurze Zeit , bis zum Abschluß der gegenwärtig zwischen
den maßgebenden Verbänden über die Arztehonorare
iottfindenden Verhandlungen ' vertagt , damit erst eine
Aöerstcht über die voraussichtlichen Leistungen möglich
% und gegebenenfalls die Beiträge mit in Einklang
Gebracht werden müssen.

Der Tempel der Ewigkeit.
(Natronquelle bei Weilbach.)

Otto Kuhns.

Auf luftigem Hange
Im grünen Feld
Fernab von Menschen
Fernab der Welt
Da liegt ein Tempel
Drinn sprudelt ein Quell.
Es sprudelt Unendlich,
Es fprudeit schnell:
Schnell ist des Lebens
Werden — Zergehen,
Wie jene Blasen,
Die vor euch entstehen.
Doch Werden — Vergehen
In vergängltchenr Schein
Ist ständig Bestehen
In beständigem Sein.

Acht Säulen tragen des Tempels Dach,
Acht Rüster hallen darum die Wach,
Und was euch die Quelle da drinnen sagt,
Das kündet vorher die unendliche Acht.
Drum heiligt die Stätte!
Das Haupt entblößt!
Ihr seh! ein RRs-l der W-k' Irr gP-fi

■ IdofilßM &lhxiri
TCcksheim'ynv.

AekallntMung.
Die nächste Sprechstunde der

Mütterbeatungsstelle findet am
^ „ _ Mittwoch , den 19. d, Mts . nach¬

mittags ^ von 3.30 Uhr im St . Josefshaus statt.
Eechäftsf . Ausschuß des Wohlfahrtsvereins:

Fritz Noerdlinger , Lorenz Hartmann,
Vo rsitzender_ _ Schriftführer

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Donnerstag 7Uhr gest. Messe mit Segen nach Meinung des Stifters
Freitag 7 Uhr Amt f. die Erstkommunikanten Knaben.
Samstag 6.30 Uhr hl. Messe im Krankenhaus . 7 Uhr Amt für die

Erstkommunikanten Mädchen.

Vereins -Nachrichten.
Hum. Musikverein Eintracht 1921. Samstag Abend 8 Uhr Musik¬

stunde im Vereinslokal (Gasthaus zum Stern .) Um zahl¬
reiches Erscheinen bittet der Vorstand

Sportverein 09. Heute Abend 5 Uhr Training der Allen Herren.
RudorgcscNschast1921 (£. SB. Freitag abend 8.30 Uhr im Vereins¬

lokal Franz Weilbacher Monats -Versammlung . Wegen
wichtiger Tagesordnung ist vollzähliges Erscheinen der
Mitglieder erwünscht.

Kameradschaft 1904. Donnerstag abend 8 Uhr Vorstandssitzung
Gastbaus zum Hirsch. Pünktliches Erscheinen erwünscht.

Kath . Eesellenvercin . Die Vorstandsmirglieder und Theaterfpieler
werden dringend gebeten heute abend 8 Uhr pünktlich im
Gesellenhaus zu erscheinen.

Danksagung^
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei dem Tode und der Beerdigung
unserer lieben , unvergeßlichen Mutter , Groß¬
mutter , Schwiegermutter , Schwester , Schwä¬
gerin und Tante

Frau

Katharina ßaijabr
geb. Adam

sagen wir allen unseren tiefgefühltesten
Dank . Ganz besonderen Dank dem Hochw.
Herrn Pfarrer Klein für die liebevollen
Worte am Grabe , den barml \ Schwestern
für die aufopfernde Pflege , der Nachbar¬
schaft sowie allen Verwandten und Bekann¬
ten . Besonders auch für die zahlreichen
Kranz - und Blumenspenden.

Die tieftrauernd Hinterbliebenen.

Flörsheim , den 17. April 1922.

Danksagung.
Für die vielen Beweise Herzlicher Teil¬

nahme bei dem Hinscheiden unserer guten , un¬
vergeßlichen treusorgenden Mutter , Schwester,
Schwägerin und Tante

zm Maria Mohr
geb. Hebeis

sagen wir allen unseren tiefgefühltesten Dank.
Besonderen Dank den barmh . Schwestern für
die liebevolle Pflege und der werten Nachbar¬
schaft für die zahlreichen Kranz - und Blumen-

. spenden.

Sie trauernd WMiebm».
Flörsheim , Weilbach, Wicker, Höchst, Kleimeuhein

(Oberhessen), den 18. April 1922.

Für die uns anläßlich unserer SILBERHOCH-
ZEIT erwiesenen Aufmerksamkeiten sagen wir
unseren

herzlichsten Dank!
Wilhelm Dieser und Frau.

Flörsheim a . M„ den 19. April 1922.

Für die uns erwiesenen Aufmerksamkeiten anläkljch
unserer Vermählung sagen wir

herzlichsten Dank!
Besonderen Dank dem Qesangverein »Liederkranz*

Nikolaus Hart und Frau,
Elisabeth , geb . Munk.

Flörsheim a. M., Ostern 1922.

Bekanittmaclning.
Donnerstag , den 30 . ds. Mts . vorm von

0 bis 12  Uhr und nachmittags von 1 bis
6 Uhr werden die Beiträge der Ortskrankenkasse
Hochheim im Frankfurter Hof, Filiale gehoben.

Die Filialleitung
Franz Br ĉkheimer.

Rhavarberstiele,Lattichsalat,F ü%
gemüsepflanzen, Stiefmütter. ,
Gänseblümchen Max FW.

Zum MiiM Gonntog! GW

Weizenmehl 10.55
MlMktlL 7" Mmifo«»,,! .-
Mur» Wb.825  MMlnziM 5»

»Binnen&23.-
kleine Dose 12 .—

Welmu5&i.l7.-
ÄBtosjrttmSi-
g,finnimets «!50
Kakao
gar . rein Pfd . » 4 . "
Schokolade

Iran» Imine
Jngelheimer 28 .—
Walporzhnmer32 .-
Oberingelheimer

Flasche 32 —

>lU Pfd.
SullnninenKIL
®lnrsnriRCw 33.-
SUmnls Pi».46.-
Kondeus. gezuckerte
MffliIÄb»i«22.-
MngnniiWDll.-
Kondens. ungezuckerte

Wm MM-
Oppenheimer 23 .60
Euntersblumer2k60
Lieferer Herrenberg

Flasche 27.
Prima Apfelwein Fl . 10.— Preise einschl.
Glas u. Steuer . Leere Flasch, mit . 4 Ml . zurück.

I . Latsch a.

1 goldnes Armband
mit Uhr

auf dem Weg von der Karthaus bis zur Riedstrage verloren ge¬
gangen am Montag Abend. Gegen gute Belohnung abzugeben.

_ Näheres im Verlag.

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦
Saatkartoffeln.

Von morgen Vormittag 8 Uhr ab entlade ich am hie¬
sigen Bahnhof Norddeutsche Jndustrie -Saatkartoffeln.

Josef Altmaier.

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦
ZnhMslenlnnermilen

kaufe ich Lumpen. Alteisen,
Papier , Flaschen . und olle
Metalle , sowie Hasenfelle.
Hole auf Wunsch stets ab.

A, FM Flauheit»
Hauptstraße 95.

„Warm ; u emvtehlen i)t Zucker ’»
Patent -MeiUci:iRl-Seitcgeaeuun<
reine Haut , Mitesser

Knötchen,
Pusteln usw. Epe-

zial>Arztllr .W." DaznZuckvot >-
_Creme (ntrtjtfettenb u. fetthaltig ).

iVi allen Apathete», Drogerien . Pae
siimerte. u. Friseurgejchäste» erhältlich

Vertreter
mit ca . 1000 Mk. für neuartigen
Artikel d. Landwirtschaft gesucht.
Offerten mit genauen Angaben an

Max Hahn , A.-G.
Berlin SW 68.

Buchführung » Stenographie
| u. lySasciilRensclir. Proso. £rati3. |IGander,AainzSSehillerstrasse 48.

Hntneptiscber
Ulundptider

ein ausgezeichnetes Heilmiw
Wundsein der Kirtdei
Streudose 3.— Mk.

Apotheke zu Flörsheim.



ScharlachWg IHoiffcrWani)
Bingen a Rh. w »

lDeinbrand In'allen Preislagen, an einperkauf, Y. SchmM. Flörsheima. M- Telefon 99 - BraÄSk ^ k° St,,Ch

KMW-M8i!zW„Iflifönig1
Kohlrabi -. Wirsing -. Weibkraut -. Noi

kraut -. Blumenkohl -Pflanzen.
aNe 6emüse-5amen rur Nurraat

Anfertigung von Kränzen , Buketts etc.

T,, Friedlich Ems,
Xeipfon oJ Ga »«»er, j am Friedh»

^OttlttlllttiltNtti ^ tt soirie 'iedermanii
die sich in der Konfirmationszeit bei uns eine Aufnahme bestellen, erhalten zu jeder

Aufnahme (ausser Pass)

Trotz
Teuerung
ein gutes
haltbares

Bild
billigst.
Massige
Preise.

eine Dergrösserung
seiner eigenen Aufnahme , 18/24 , einschliesslich ' Karton 30/36

Sefchw. Strauß, Main?
Ludwigstr. )6 - 1 hoto-Atelieru. Vergrösserungsanstalt z. billig. Preisen - Eingang Fuststih

"Kerzen und Kerzenschmuck befinden sich im Atelier

Ver-
grösserung
nach jedem
Bild billigst.

Sonntags
nur von

10- 2 Uhr
geöffnet.

Säwstl . Cacfc - h.  Jarbwar ci
sowie E PS und Kreide , Leinöl . Teipentinöl . Siccitil

rn bester Qualität zu billigsten Preisen.

Burkhard Ftesch Hauptstraß -— 1
2

Größtes Unternehmen Mitteldeutschlands für

-

Wäsche -Ausstattungen
Anfertigung
kompletter in eigenen Ateliers,

unter fachmännischer  Leitung

Spezial ität:
Braut- Ausstattungen

Verwendung nur bewährt guter Qualitäten vorzüglich in Wäsche und Haltbarkeit

Sorgfältigste Bedienung — Elegante Ausführung
Beste Verarbeitung — ; ; — Alle Preislagen

Aut Wun sch Vorlage  unserer Ausstattungskoiiektioa . Preislisten stets gerne zu Diensten.

Spezial - Abteilung:
Herrenwäsche — Damenwäsche Bettwäsche , Tisch-
und Küchenwäsche — Elegante Handarbeitswäsche

Beckhardt, Kaufmann&Co
Alleinige Verkaufsniederlage für Wiesbaden der Firma

NASSAUISCHE LEINEN- INDUSTRIE J. M. BAUM
WIESBADEN

Telefon 854 Ecke Kirchgasse und Friedrichstrasse — — Telefon 854
Telegramm -Adresse : Wäschefabrik

Mitteldeutsche Creditbank
Depositenkasse und Wechselstube

Höchst am Main . :: Kaiserstrasse 2.

Annahme von Depositengeldern (Spareinlagen ) geg . ßechnungsböcher

= ■■— Eröffnung laufender ' Rechnungen . - ch

An- und Verkauf , Aufbewahrung uud Verwaltung von Wertpapieren.

Stahlkammer , Vermietung einzelner Fächer . (Safes .)

•Ausführung aller bankgeschäftlichen Transaktionen.

Verschwiegene und gewissenhafte Erledigung aller Anfragen
und Umsätze.

Sefan

. „ Am
U>Uh,
Kltkikt
ästest
87 St*«

tl 2 StUl St
..Zus<
orsh.

Sjpudos
wsthmMm,
sind alle Haulunreiniglcelten u. Hau »,
ausschläge , wie Blütchen , Mitesser
usw. durch täglichen Gebrauch der echten

Stecken pferd -
Teerschwefel-Seife

»on Bergmann L Co ., Radehen»
Zu heb . i. d. rtpoth .. ürog . u. Parlilnierien.

. . nnimiimmiiiurnmiimmiNiJMimniiimMmnmnnmiimi"
Alle Bücher (bis_zü^n_gr̂ sten  w^ rken)liefert

schnell zu Original -Preisen  ohne
Aufschlag : H. Dreisbaeh , Flörsheim
Karthauserstrasse 6 — Telefon Nr. 59

. . HmmiiimminammuimiiimmmimMniiiimiiniimiiimimniiiiinMinmiimmiiii'

1 la Fabrikate
neue u. gespielte in großer
Auswahl zu mäßig . Preisen

Piano -Magazinb. Seftürten
Niederlage : C. Beihsteiu.
Wiesbaden , Wilhelmstr . lg

?ergsme«l.?äplek rei>Uis

öiitiiilijig
Roman -Verlag

desBlbllographifchenInstituts inLekpzkg
Neueste Erscheinungen:

1 Die Worte der Erlösung I'IÄ™
~ Karl Blenenstein . Schön gebunden

Überraschungen MStzW"
Schön gebunden

Aus lichtem Dunkel gSnSTSeSS
tlaun . Schön gebunden

Auf dn- Hohen Heide dem
^aldvon Fritz Phllippk . Schön gebunden

Ausführlich. Verzeichnissem« Preisangaben kostenfrei durch f,d« Buch¬
handlung oder von der Verlagsbuchhandlung.

£" bi

Amt!

1.
I

a- 3u
^rlös

g n *
berste

Lacke und Oelfarben
m bewährter Friedensqualität , fachmännisch hergestellt. Leinöl ii«1

r̂ ußdodenöl, Kreide Ia Qualität , Bolus . Gips , sämtliche Erd - ti"'
Mineralfarben , Chemische Buntfarben

Farbenhaus Schmitt. Flörsheim am 9JfaV
Telefon 9ft

Der Einkauf von Betten ist Verfrauenssacheü
Beste Spezialqualitäten in unerschöpflicher Auswahl zu sehr niedrigen Preisen:

Metallbetten Deckbetten Matratzen Daunendecken Eigene' Anfertigung#ner
Hölzbetten Plumeaus Bettfedern Steppdecken Bettwaren und Matratzen

Kinderbetten Kissen Daunen Wolldecken

Betten -Spezialhaus Buclidalil . Wiesbaden
Bärenstrasse 4 K Bärenstrasse 4,

&)

das (
fl* •v"

liefen
p
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Men
^age-
^Ngeleider
«elde
^nge

Gipste

kauft
«e»

fhrte
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